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	Klicken Sie hier, um den Titel des Praxisbeispiels einzugeben.

	

	Kontaktdaten

	Schulform
	Gymnasium
	Name der Schule
	Märkisches Gymnasium Schwelm
	Schulnummer
	170008
	Schulleitung
	Katharina Vogt, Anita Neumann-Adolphs (Stellv.)
	Adresse
	Präsidentenstraße 1, 58332 Schwelm
	Telefon
	02336 91980
	E-Mail der Schule
	mgs@schwelm.de
	Webadresse der Schule
	http://www.mgs-schwelm.de/
	

	Praxisbeispiel

	Titel
	Schwelm forstet auf
	Ziel
	Aus der Sicht des lokalen Klimas sollen durch das Pflanzen von Klimabäumen die lokalen klimatischen Verhältnisse sowie die Luftgüte im urbanen Raum verbessert werden. Darüber hinaus werden durch die Bäume und das Anlegen der insektenfreundlichen Gärten sowie insektenfreundliches Gärtnern die Insekten und deren Arterhalt im besonderen Maße gefördert. Durch die Förderung der Begrünung des urbanen Raumes wird Gesundheit und Wohlergehen in der Stadt geschaffen. Nachhaltige Bewässerungssysteme werden beim Pflanzen der Bäume und besonders bei der Planung der Pflanzung eine zentrale Rolle spielen. 

	Zielgruppe
	Alle Bürgerinnen und Bürger der Kommune als Zielgruppe für die Aktivitäten der Schülerinnen und Schüler; in der Schule kann es für Schülerinnen und Schüler im WP II (SI) oder im Rahmen von Projektkursen (z. B. in Q1) angeboten werden. 
	

	Ausführliche Beschreibung des Praxisbeispiels

	Am Märkischen Gymnasium haben meine Schülerinnen und Schüler des ein herausragendes Projekt im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeit in Städten und Gemeinden entwickelt. Die Ziele (in Anlehnung an die Ziele für nachhaltige Entwicklung) sind: Gesundheit und Wohlergehen schaffen; nachhaltige Städte schaffen; Maßnahmen zum Klimaschutz etablieren und nachhaltigen Konsum und Produktion fördern. 
Das Projekt „Schwelm forstet auf“ zeichnet sich als ganzheitliches Konzept des überfachlichen Lernens aus und wird sich von unserem Schulgelände als Keimzelle aus weiter über die gesamte Kommune und die Region ausbreiten. Es geht natürlich nicht um die Aufforstung im klassischen Sinne, sondern vielmehr um das gezielte Pflanzen von Klimabäumen. 
Das Projekt setzt sich aus vier verschiedenen Säulen zusammen. Die erste Säule ist das Pflanzen von sog. Klimabäumen auf dem Schulgelände, in der Innenstadt, in Privatgärten und auf Firmengeländen der Region. Klimabäume sind resistent gegenüber großer Hitze und Trockenheit sowie weiteren Stressoren, wie Schädlingen, die sich in der aktuellen Lage immer weiter ausbreiten. Durch diese Klimabäume wird das lokale Klima der Stadt maßgeblich verbessert, die Heimat aufgewertet und Klimaschutz auf lokaler Ebene praktisch umgesetzt. 
Die zweite Säule stellt das insektenfreundliche Aufforsten von Privatgärten dar. Die Schülerinnen und Schüler beraten und helfen beim Pflanzen der insektenfreundlichen Stauden und Gehölze. Diese Säule soll neben dem Schutz der Insekten auch Spendengelder für weitere Klimabäume und das Projekt „Mein Regenwald“ von Chance e. V. generieren. Das Projekt „Mein Regenwald“ stellt somit die dritte Säule des Projektes dar. Vom lokalen Handeln bis zum globalen Denken wird somit eine ganzheitliche Bandbreite des Engagements genutzt. 
Die vierte Säule ist das Informieren der Bürgerinnen und Bürger sowie Politik und Wirtschaft auf regionaler Ebene zur aktuellen Problemlage lokal, wie global. Dazu wollen die Schüler/innen einen social media Account sowie die Projekthomepage aufbauen und nutzen. Immer wieder können dann Challenges zur Verbesserung des Klimas bzw. zum nachhaltigen Umgang mit Ressourcen über diese Kanäle forciert werden. Durch das Informieren soll eine Sensibilisierung der Bürgerschaft erfolgen und das Verständnis der Bedeutung von Bäumen für ein Ökosystem weiter ausgebaut werden. Neben den Geldern für die Anschaffung der Bäume geht es nämlich auch darum Standorte für Bäume zu finden bzw. zu generieren. Beispielweise könnten Rasenflächen (z. B. auf dem Firmengelände) durch Baumpflanzungen ökologisch aufgewertet werden. 
Die Basis bzw. die Keimzelle des Projektes stellen der Schulgarten und das Schulgelände der Schule dar. Der Schulgarten hat seinen Schwerpunkt auf Nutzpflanzen, das Schulgelände soll als Musterbeispiel für Klimabäume im urbanen Raum dienen. Eine gute Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern soll diese Basis weiter stärken. Neben dem Schulgelände als Basis sollen vor allem die Schülerinnen und Schüler mit ihrem beispielhaften Engagement für das Klima und den Schutz der Insekten als Vorbilder dienen. Dadurch, dass die Schülerinnen und Schüler ihr eigenes Denken verändern und die Umweltbildung in den Fokus nehmen, dienen sie zugleich als Vorbilder für Gleichaltrige und andere Generationen. 
Um die Umweltbildung aller Schülerinnen und Schüler - nicht nur für die, die am Projekt mitwirken – zu ermöglichen, sollen die gepflanzten Bäume mit QR-Codes auf kleinen Tafeln versehen werden und eine digitale Rallye (Biparcours), die auch mit den schuleigenen Ipads durchgeführt werden kann, konstruiert werden. Diese Rallye kann dann für verschiedene Jahrgangsstufen von der Klasse 5 bis hin zur Oberstufe im Unterricht eingesetzt werden. Für diese digitalen Rallyes können nicht nur die neuen Klimabäume, sondern auch alle bereits gepflanzten und bestehenden Bäume eingebunden werden. Somit können z. B. die Inhalte von klassischer Bestimmungsbiologie und Artenkenntnis über Klimabäume bis hin zur Gefährdung der Bäume durch Parasiten aufgegriffen werden. Klassische Biologie trifft dabei moderne Technik. Dadurch wird die gesamte Schulgemeinde (etwa 800 Schülerinnen und Schüler) angesprochen und das Wissen um die Klimaproblematik auf lokaler sowie globaler Ebene weiter ausgebaut. Die Schülerschaft dient dann wiederum als Multiplikator und trägt das Wissen die Region weiter. 

Bezüge des Projektes zu den Inhalten der KLP der gymnasialen Oberstufe:
Biologie: Es lassen sich im Fach Biologie Bezüge zum Inhaltsfeld Ökologie ausmachen. Ausgehend von den Grundlagen im Basiskonzept System lassen sich anthropogene Effekte aus lokaler Ebene und im globalen Denken analysieren und auswerten. Doch neben den mannigfaltigen Anbindungen zu den inhaltlichen Schwerpunkten des Inhaltsfeldes Ökologie sind die Bezüge zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen des Kompetenzbereiches Bewertung ein wesentlicher Bestandteil des Projektes. Ein hoher Anteil an praktischer Arbeit sowie eine ausgiebige Interaktion mit regionalen Partner-Unternehmen „Kunden“-Unternehmen runden die Anbindung zu den fachlichen Inhalten mit dort repräsentierten fachpraktischen Tätigkeiten ab. 

Geographie: Die Inhalte des Projektes lassen sich beispielweise dem IF I: Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung Die Behandlung dieses Inhaltsfeldes ermöglicht ein Verständnis der Landschaftszonen der Erde als Lebensräume zuordnen. Dabei wird nicht nur das Ergebnis anthropogener Eingriffe in einen Naturhaushalt betrachtet, sondern vielmehr die Einflüsse bzw. die Beeinflussung des Naturhaushaltes z. B. durch Pflanzen von Bäumen oder gezieltes Anlegen bestimmter insektenfreundlicher Beete systematisch geplant und letztendlich nach der Umsetzung reflektiert. Eine multiperspektivisch gelagerte Betrachtungsweise der Sachlage ist dafür unabdingbar. 
Neben dem Inhaltsfeld I lassen sich auch Bezüge zum Inhaltsfeld V (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) ausmachen. Die urbane Vegetation sollte einen essentiellen Teil der modernen Stadtplanung darstellen. Auch diese Perspektive bietet das Projekt mit allen seinen Facetten. 

Im Rahmen von Projektkursen (Q-Phase) kann das Projekt sehr gut für die Öffnung der Schule nach außen eingesetzt werden. 


	

	Kontaktpersonen

	Kontaktdaten
der Ansprechpartnerin/
des Ansprechpartners
	Alexander Schäfer, SC@mgs-mail.de

	

	Kontaktmöglichkeiten

	Telefonisch
	☒ Ja   ☐ Nein

	E-Mail
	☒ Ja   ☐ Nein

	Persönliches Gespräch
	☒ Ja, nach Absprache   ☐ Nein

	Hospitation
	☒ Ja, nach Absprache   ☐ Nein
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